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Vorwort


Erbarmnis – Der Preis der Freiheit ist keine einfache Liebesgeschichte. Dieses Buch fängt die düstere, leidvolle Atmosphäre einer toxischen Beziehung ein, während es gleichzeitig die Idee von Befreiung und dem emotionalen Kampf um Selbstbestimmung unterstreicht. Sowohl dramatisch als auch tiefgründig soll es einen harter existenziellen Kampf darstellen.


Dieses Buch ist ein Dark Romance und enthält Themen, die für empfindliche Leser*innen möglicherweise belastend sind. Es werden explizite sexuelle Inhalte, Gewalt und psychologische Belastungen behandelt. Diese Geschichte ist deswegen für ein erwachsenes Publikum ab 18 Jahren gedacht.


Die behandelten Themen und ihre Darstellungen könnten vielleicht bei einigen Leser*innen unangenehme oder verstörende Reaktionen hervorrufen. Eine detaillierte Liste der Trigger-Warnungen findest du auf der letzten Seite des Buches. Beachte bitte, dass diese Liste Spoiler enthalten kann.


Es wird empfohlen, diese Warnung zu berücksichtigen und selbst zu entscheiden, ob dieses Buch für dich geeignet ist. Solltest du beim Lesen auf emotionalen oder psychischen Stress stoßen, zögere bitte nicht, dir professionelle Unterstützung zu suchen und um Hilfe zu bitten.









Widmung


Für Christina.


Für all jene, die in den stillen Schatten gefangen sind, wo Liebe sich als Ketten tarnt und die Angst den Mut verstummen lässt.


Du trägst die Kraft in dir, dich zu befreien, und den Weg zu finden, der dich zurück zu dir selbst führt.









Playlist


Lovers – Anna of the North 1


Heartburn - Wafia


Princesses Don´t Cry – Selena Gomez


Still Learning – Halsey


Half Light – Banners


1 Hinweis: tatsächlich wurde „Lovers“ eine Art Hymne für die Lovestory in diesem Buch für mich – es lief beim Schreiben in Dauerschleife, über Wochen. Viele Wochen.
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Erbarmnis beschreibt ein tiefes Mitgefühl für das Leid eines anderen – nicht nur Mitleid, sondern auch das innere Bedürfnis, zu helfen oder Vergebung zu schenken. Es ist eine Form der Barmherzigkeit, die oft mit dem Wunsch nach Trost oder Erlösung verbunden ist. Wenn es um Schmerz und Leid geht, zeigt Erbarmnis auch eine tiefere Erkenntnis: Nicht nur derjenige, der leidet, braucht Mitgefühl, sondern manchmal auch der, der anderen Schmerz zugefügt hat – denn auch er kann auf Vergebung angewiesen sein.









Der Mensch fürchtet die falsche Nähe, aber noch mehr fürchtet er die Einsamkeit. Vielleicht ist das der Grund, warum so viele bleiben, selbst wenn es wehtut. Warum sie sich festhalten an Berührungen, die nichts mehr bedeuten, an Stimmen, die nicht mehr wärmen. Nähe ist nicht immer Geborgenheit. Manchmal ist sie einfach nur die Abwesenheit von Alleinsein.









Prolog
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Sie will mich nicht hier.


Sie will, dass ich verschwinde, dass ich sie loslasse, dass ich aufhöre, ihre Welt ins Wanken zu bringen. Aber noch viel mehr will sie das nicht.


Ihr Rücken trifft die kalte Wand, als ich ihr näher komme, und ein scharfer Atemzug entweicht ihren Lippen. Kein Protest. Ich sehe es in ihren Augen – diesen unentschiedenen Kampf zwischen Angst und Verlangen. Ihre Finger zucken, als würden sie mich fortstoßen wollen, aber sie tut es nicht.


»Sag es.« Meine Stimme ist rau, dunkel, vibriert gegen ihre Haut, als ich mich ihr noch weiter nähere. »Was willst du, Celia?«


Sie blinzelt schnell, als hätte ich sie aus einem Traum gerissen. Oder aus einem Albtraum. Ihr Atem geht flach, ihre Hände pressen sich gegen meine Brust. Ein schwacher Widerstand. Nicht überzeugend. Nicht echt.


Ich packe ihr Handgelenk und drücke es über ihren Kopf gegen die Wand. Sie zuckt zusammen, ihr Herzschlag hämmert gegen meine Hand, als würde ihr Körper mir längst die Wahrheit sagen, die sie sich selbst nicht eingestehen will.


»Du kämpfst gegen dich selbst.« Meine Hand gleitet über ihre Taille, ihre Rippen entlang, bis mein Daumen über ihre Kehle streicht und ich ihren Puls spüren kann.


»Noch einmal. Was willst du? Sag es.«


»Ich… ich will nicht.«


Lüge. Und wir wissen es beide.


Ich lehne mich näher zu ihr und drücke meinen Körper gegen ihren. Ich bin verloren. Mein Puls pocht so wild wie der ihre, genau unter meinem Daumen, als würde ihr Körper mir antworten, selbst wenn sie es nicht ausspricht.


Dann schließe ich meine Finger um ihren Hals. Langsam. Kontrolliert. Ihre Lippen öffnen sich in einem unhörbaren Keuchen. Keine Angst ist in ihren Augen zu sehen – ich sehe Verlangen.


»Lass mich.« flüstert sie erstickt.


»Du bist so schlecht im Lügen.« Ich lasse meine Lippen gefährlich nah über ihre Wange streifen, fast als würde ich sie küssen, aber nicht ganz. Nicht so schnell. Nicht so einfach. »Du willst, dass ich dich zwinge, nicht wahr?«


Ihr Blick flackert. Angst und Hitze, Widerspruch und Hingabe. Sie schüttelt kaum merklich den Kopf, aber ihre Brust hebt sich schneller. Ich kann ihr Zittern spüren, als mein Daumen über ihren Hals streicht.


Ich packe sie fester.


»Sag es.«


Sie wimmert leise, ein Geräusch, das mir direkt ins Blut fährt. Ich könnte sie zerstören. Ich könnte sie retten. Ich bin nicht sicher, was sie mehr fürchtet. Und ich weiß nicht, was ich mehr will.


Ihr Körper schmiegt sich an mich, fast unbewusst, und dann – dann zerbreche ich die Distanz. Mein Mund trifft ihren in einem Kuss, der alles ist, was sie leugnet. Hart. Fordernd. Besitzergreifend. Sie erstarrt nur für einen Moment, bevor ihre Lippen nachgeben, bevor ich sie schmecke, bevor ihr letzter Widerstand in meiner Berührung ertrinkt.


Sie ist süßer, als sie sein sollte. Weicher, als ich es verdiene.


Plötzlich drückt sie mich weg. Ich löse mich von ihr und weiche ein Stück zurück, um ihre Reaktion zu sehen. Ihre Lippen sind geschwollen, ihre Augen geweitet, ihre Brust hebt und senkt sich viel zu schnell.


»Celia?«


Ein Zittern fährt durch ihren Körper, aber diesmal nicht vor Angst. Ihre Pupillen weiten sich. Dann, plötzlich, blitzt Erkenntnis auf.


Sie reißt die Augen auf, ein Laut entfährt ihr – kein Wimmern, kein Keuchen, sondern etwas anderes.


»Ich weiß…« Ihre Stimme ist brüchig. »Ich weiß jetzt, wer du wirklich bist.«


[image: ]


5 Jahre zuvor...
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Trübnis beschreibt ein Gefühl innerer Dunkelheit und Verwirrung – ein Zustand, in dem negative Gedanken oder Emotionen wie Traurigkeit, Enttäuschung oder Verzweiflung die Wahrnehmung trüben. Es fühlt sich an, als würde ein Schatten über allem liegen, als wäre jede Klarheit verschwunden. In einem emotionalen Zusammenhang kann Trübnis bedeuten, dass man den Halt verliert – sei es in Beziehungen, bei Lebenszielen oder im eigenen Selbstbild.









1.
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Allein sein ist nicht das Problem, denke ich. Es ist das Gefühl, dabei irgendwie falsch zu sein. Kann man mir folgen? Es sind die leeren Plätze an Tischen für zwei, es gibt kaum Tische, die nur für eine Person gemacht werden. Es sind die beiläufigen Fragen meiner Mutter: „Und? Gibt es jemanden?“ – als wäre mein Leben erst dann vollständig, wenn ich es mit jemandem teile.


Wenn ich nach Hause komme, wartet niemand. Kein Geräusch, kein Lachen, keine Stimme, die meinen Namen sagt. Ich stelle meine Tasche ab, kicke die Schuhe von den Füßen – und dann? Niemand, der fragt, wie mein Tag war. Man sagt, es sei schön, mit sich selbst im Reinen zu sein. Aber wann genau fühlt sich das nicht mehr nach Trostpreis an? Ich gebe es ehrlich zu, das Erste, was ich mache, wenn ich meine Wohnung betrete, ist, den Fernseher oder Radio aufzudrehen, damit ich mich nicht so verlassen fühle. Leere und stille Räume sind gruselig. Aber ich schweife ab...


Es gibt doch einen ganz bestimmten Blick, den Menschen dir zuwerfen, wenn du als Einzige in einer Gruppe Single bist. Ein mitleidiges Lächeln, das nicht verletzen will, aber trotzdem etwas in dir trifft. Eine beiläufige Bemerkung: Du bist so toll, du findest bestimmt bald jemanden. Bald. Als wäre das der nächste logische Schritt. Als wäre allein nicht genug. Die Ratgeber sagen alle: Lerne, dich selbst zu lieben. Schön und gut. Aber keiner spricht darüber, wie es sich anfühlt, wenn die Welt dich daran erinnert, dass du nur die Hälfte eines Ganzen bist.


Mein Tee ist inzwischen kalt geworden und ich starre immer noch auf den leeren Anmeldebildschirm. Name. Alter. Interessen. Als wäre es so einfach, sich selbst in ein paar Stichpunkten zusammenzufassen. Meine Finger schweben über der Tastatur und ich starre nachdenklich auf den Bildschirm. Die Anmeldung auf der Partnerbörse ist schneller erledigt, als ich erwartet habe – jetzt muss ich nur noch den passenden Nickname finden und mein Profil ausfüllen. Ich tippe ein paar Buchstaben in das Feld und überlege, wie ich mich am besten präsentieren könnte.


›Celia26‹, tippe ich und drücke auf ›Verfügbarkeit prüfen‹. Meinen Namen mit meinem Alter verknüpfen ist vielleicht eine sinnvolle Taktik. Das Ergebnis wird mir rot angezeigt: ›Dieser Benutzername ist bereits vergeben.‹ Ich seufze und versuche es erneut. ›CeliaRose‹. Wieder die gleiche Antwort. Ein genervtes Stirnrunzeln zeichnet sich auf meinem Gesicht ab. Warum sind die einfachen Namen immer schon weg?


Ich scrolle weiter durch die Vorschläge auf dem Bildschirm. ›LilyCelia‹, ›CeliaTulip‹, ›CeliaSunflower‹… Alles zu blumig, zu kitschig, zu offensichtlich. Wie nennen sich die anderen Frauen? Ich wechsle zum Startbildschirm und sehe mir die ersten angezeigten Profile anderer Mitglieder an. Die lustigen, teils peinlichen Namen der anderen Nutzerinnen zu durchstöbern, heitert mich definitiv auf! Ich trinke einen Schluck von meinem kalten Tee und lese ›FlirtyFranzi‹ - vielleicht nicht die beste Wahl für jemanden, der ernsthafte Absichten hat. Auch der Name ›Mausi123‹ lässt mich schmunzeln, bevor ich mir das Profilbild ansehe und mich frage wie streng hier die Nutzungsbedingungen durchgesetzt werden – denn ›Mausi123‹ überlässt schon auf den ersten Blick kaum etwas der Fantasie. Kein Wunder, dass die Plattform darauf hinweist, dass man mit einem persönlichen Bild mehr Zuschriften bekommt.


Ich stelle den Laptop ab und gehe in die Küche um mir einen frischen Tee zu kochen. Während der Wasserkocher arbeitet, wühle ich mich durch den Küchenschrank auf der Suche nach einem Snack und öffne schließlich die Süßigkeitenlade. Ich ziehe eine Packung Kekse heraus, die mit Zuckerguss und bunten Streuseln verziert sind – süß und farbenfroh, genau das, was ich jetzt brauche. Ich schütte eine kleine Menge auf einen Teller, dann öffne ich eine Schokoladenpackung. Zartschmelzende, dunkle Schokolade, die ich so sehr mag – je mehr Kakao desto besser. Ich breche ein paar Stücke ab und lege sie neben die Kekse.


»Ganz schön viel Zucker«, murmle ich und gehe zum Kühlschrank, um etwas zu finden, das mein schlechtes Gewissen ein bisschen ausgleicht. Ich finde eine Schale mit Karottensticks, die ich gekauft habe in der Hoffnung, wenigstens etwas Gesundes zu essen. Es fühlt sich fast schon wie ein Witz an – die Karotten neben der Schokolade. Aber ich habe keine Lust, mich heute mit irgendwelchen kalorienarmen Lösungen zu quälen. Außerdem ergibt die Kombi aus Schokolade und Karotte im Mund einen irrwitzigen Geschmack nach Kokos! Woran auch immer das liegt.


Mit spitzen Fingern greife ich nach einem Keks und beiße langsam hinein, dabei starre ich aus dem Fenster, wo es zu dämmern beginnt. Es ist bereits spät, aber ich habe keinen Plan, was ich noch mit dem Rest des Abends anfangen soll. Der Monat ist wie im Flug vergangen. Ich habe gehofft, dass sich hier in der Stadt alles irgendwie anders anfühlen würde, dass ich mich schneller einleben könnte. Aber so ist es nicht.


»Wahrscheinlich, weil ich so ein verkorkstes Leben führe«, sage ich bitter vor mich hin und schiebe mir eine Karotte in den Mund.


Diesen Bürojob habe ich angenommen, weil ich so lange von ihm geträumt habe. Es ist eine Anstellung als Projektmanagerin in einer Marketingagentur – nichts Außergewöhnliches, aber immerhin ein Job, bei dem ich meine Fähigkeiten und meine kreative Ader einbringen kann. Eigentlich sollte ich mich glücklich schätzen. Aber die Realität ist härter als gedacht. Ich bin vor einem Monat hierhergezogen, auf der Suche nach einem Neuanfang, aber alles, was ich gefunden habe, ist noch mehr Einsamkeit. Ich kenne hier niemanden, und meine Kollegen scheinen bereits gut miteinander vernetzt zu sein. Wie soll ich da hinein finden? Ich bin nie gut darin gewesen, auf Leute zuzugehen. Vielleicht war es doch nicht die beste Entscheidung, hierher zu ziehen, grüble ich vor mich hin und nehme mir einen Keks.


Die Tage in meiner neuen Wohnung ziehen sich dahin. Ich verbringe die meiste Zeit zu Hause. Hier wohnt niemand, den ich anrufen könnte, niemand, mit dem ich mich nach der Arbeit auf einen Kaffee treffen könnte. Diese Einsamkeit – sie frustriert mich mehr, als ich mir eingestehen will. Es ist ja nicht so, dass ich es nicht versucht hätte. Aber wenn du ein introvertierter Mensch bist und dich ohnehin schon schwertust, in einer neuen Stadt neue Kontakte zu knüpfen, wird der Alltag schnell düster.


Mit einem leisen Seufzer fülle ich das heiße Wasser in meine Tasse, nehme meinen Snackteller und gehe zurück ins Wohnzimmer. Meine Augen gleiten zu meinem Regal, in dem auch meine DVDs einsortiert stehen. Eine kleine Sammlung meiner liebsten Filme, die ich auch in physischer Form Zuhause haben möchte, nicht nur in einem Streamingdienst. Mein Blick bleibt an einem besonders bekannten Cover hängen, „Die Schöne und das Biest“. Ich muss lächeln, während ich den Titel in Gedanken noch einmal durchgehe. Eine Szene aus dem Film kommt mir in den Sinn und ich habe eine Idee!


»Belle...«, flüster ich. »Und was war noch... Be my guest...« Das ist es! Ich eile zum Tisch und greife nach meinem Laptop. Ich tippe schnell: „Belle_BeMyGuest“, und halte meinen Atem an, als ich auf die Schaltfläche „Verfügbarkeit prüfen“ klicke.


Erfolg.


Ein verlegenes Lächeln huscht über mein Gesicht. Ich stellte mir vor, wie diese Namen bei anderen Mitgliedern der Partnerbörse ankommt. Es liest sich interessant, denke ich – ein wenig verspielt, ein wenig mysteriös. Perfekt. Ein Nickname, der so einfach und doch nicht zu direkt ist.


Ich entscheide mich vorerst gegen ein Profilbild, weil ich mir noch eine gewisse Anonymität wahren möchte – was wenn ein Kollege mein Profil findet? Diese Peinlichkeit möchte ich mir ersparen, auch wenn ich dann weniger Anfragen bekomme. Ich bin froh, dass dieses Partnerprogramm mich dazu auch nicht zwingt, lediglich mir dazu rät, eines hochzuladen. Stattdessen fülle ich mein Alter aus, gebe an, dass ich Nichtraucher bin und dass ich auf der Suche nach einer festen Beziehung bin, kein One Night Stand. Unter Interessen bleib ich vage und kreuze ›frag mich selbst‹ an. Worüber soll ich mich noch unterhalten, wenn man mein komplettes Leben in meinem Profil bereits nachlesen kann?


Ich kann jetzt noch Eckdaten zu meinem Aussehen angeben. Vielleicht ist das ganz sinnvoll, um nicht beim ersten Treffen einen richtig unangenehmen Korb zu bekommen. Also tippe ich meine Größe, Haarlänge und Augenfarbe ein. Nun kann es los gehen.


Prompt leuchtet das Nachrichtensymbol auf und ich öffne erwartungsvoll den ersten Chat.


HotForYou69: Ich wette du bist total zickig. Was hast du so für Macken? Erzähl mal, vielleicht bin ich ja derjenige, der dich zähmt. ;)


Ähm. Also in meiner Vorstellung sollte das anders laufen. Das ist keine Anmache, die ich als erstes Kennenlernen meinen Kindern erzählen möchte. Andererseits ist es auch nicht so einfach, jemanden anzutexten und da die richtigen Worte zu finden, denke ich mir. Deswegen beschließe ich HotForYou69 zumindest eine Chance zu geben.


Ich: Also… zähmen klingt irgendwie sehr wild. Ich glaube, wir sollten erst einmal herausfinden, ob wir überhaupt miteinander reden können, ohne dass es zu, ähm, komisch wird. Ich meine, ich mag es eigentlich eher, wenn man sich ein bisschen Zeit lässt...


Ich hoffe, er versteht den defensiven Seitenhieb und wir fangen jetzt ein normales Gespräch an. Vielleicht sollte ich ihn von mir aus etwas fragen. Was er beruflich macht zum Beispiel. Ich will anfangen zu tippen, doch da kommt auch schon von ihm eine Antwort.


HotForYou69: Wir können uns so viel Zeit lassen, wie du nur möchtest, Süße. Wie viele Finger passen eigentlich in deine süße Muschi? ;)


Ich beschließe den Chat zu löschen und den Nutzer zu blockieren. Es warten schon weitere Benachrichtigungen auf mich. Ich öffne die nächste Chatanfrage.


Mr_Right4U: Wie lange dauert es, bis du dich bereit fühlst, dich mal zu entspannen und mit mir Spaß zu haben? Du bist ein wenig zu alt, aber keine Sorge, ich nehme dich trotzdem.


Meine Hand umfasst meine Teetasse und ich versuche meinen Start in der Dating-Welt noch nicht komplett als gescheitert einzustufen. Positiv bleiben ist wichtig – es ist doch klar, dass der perfekte Mann nicht sofort auffindbar ist. Ich muss dem Ganzen schon Zeit geben.


Ich: Wie alt bist du denn?


Wäre interessant zu wissen, denn ich möchte nicht mit einem Teenie schreiben, das wäre mir mehr als unangenehm.


Mr_Right4U: Na ja, ein Gentleman verrät sein Alter nicht so einfach … aber sagen wir mal so: Ich bin reifer als die Jungs in deinem Alter.


Eine seltsame Antwort. Warum sagt er nicht einfach, wie alt er ist, was sollen diese Spielchen? Ich versuche es noch einmal.


Ich: Also älter als 18?


Mr_Right4U: Ähm … ja. Schon ein bisschen. Aber ich stehe halt auf jüngere Frauen, das ist doch normal! Frauen in meinem Alter sind so … verbraucht, weißt du?


Was für ein Spinner! Kurz überdenke ich meinen Wunsch neue Männer kennenzulernen. Aber was war mit meinem Vorsatz vor wenigen Minuten positiv zu bleiben? Einen kleinen Rest an Entrüstung kann ich mir trotzdem nicht verkneifen. Ich bin auch nur ein Mensch.


Ich: Verbraucht???


Mr_Right4U: Nicht böse gemeint! Aber du weißt schon … schlechte Laune, reden ständig über Steuern und Rückenschmerzen.:D Ich mag es lieber … unverbraucht? ;)


Ich: Aha. Und wie alt bist du jetzt genau?


Mr_Right4U: Ach, Alter ist doch nur eine Zahl! Ich bin halt jung geblieben im Herzen.


Ich: Okay, dann rechne ich mal nach. Wenn du älter als 18, aber jung im Herzen bist … Moment, ich hole meinen Taschenrechner.


Positive Grundeinstellung hin oder her, dieses Gespräch führt zu nichts. Gerade als ich den Chat beenden möchte, erscheint allerdings seine Antwort und lässt mich innehalten. Zweimal lese ich seine Nachricht, um sicher zu gehen, dass ich richtig lese. Was für ein Klischee.


Mr_Right4U: Haha, sehr witzig. Ich bin 46.


Ich: 46?! Und du nimmst mich trotzdem? Wie großzügig von dir. Ich bin echt gerührt.?


Mr_Right4U: Siehst du! Ich bin halt nicht so oberflächlich.


Ich: Nein, wirklich nicht. Du schaust über mein biblisches Alter von 26 gnädig hinweg. Ich danke dir aus tiefstem Herzen.


Mr_Right4U: Ja. Das ist aber für mich schon an der Grenze.


Ich: Wofür?


Mr_Right4U: Na ja, weißt du, mit 26 … da fangen Frauen an, so kompliziert zu werden. Mach doch jetzt keinen Stress, nur weil ich ehrlich bin. Frauen haben je älter sie werden immer irrationalere Ansprüche.


Ich: Ja, zum Beispiel: Was will so ein Spinner von mir? Mit diesem irreführenden Namen – was ist an dir bitte ein Mr. Right???


Mr_Right4U: Komm schon, hab doch mal Spaß!


Ich: Klar! Ich hol mir Popcorn und beobachte, wie du dich hier weiter um Kopf und Kragen redest.


Mr_Right4U: Also gut, du bist ein bisschen älter, aber hey, ich bin ein toleranter Mann! Ich mach da keine großen Unterschiede.


Ich: Der Traum jeder Frau.


Mr_Right4U: Haha, sehr witzig. Aber mal ehrlich, was hast du denn gegen ältere Männer? Wir sind erfahrener, wissen, wie man mit Frauen umgeht …


Ich: Stimmt. Ihr wisst genau, wie man uns zum Augenrollen bringt.


Mr_Right4U: Ach komm, sag ehrlich: Wärst du lieber mit einem unreifen Kerl zusammen, der dir nichts bieten kann? Ihr Frauen habt doch genauso ganz genaue Vorstellungen wie ein Mann zu sein hat. Lass uns doch einfach ein bisschen Spaß haben, man sieht, wo es hinführt.


Ich: Ich denke du bist nicht der Richtige für mich. ;) Aber ich wünsche dir, dass du findest was du suchst.


Mr_Right4U hat den Chat verlassen.


Lachend schnappe ich mir noch einen Keks und schaue mich nach anderen Anfragen um, das Briefsymbol zeigt jedenfalls weitere Chatnachrichten an. Auch wenn die Chats bis jetzt zu nichts führen, amüsieren sie mich etwas. Ich frage mich trotzdem: Wie können sich wirkliche Beziehungen auf solchen Plattformen ergeben?


CharmingAsshole: Also, wenn du mal Lust auf ein echtes Abenteuer hast, lass es mich wissen. Ich habe so ein paar Ideen, was wir zusammen machen könnten... und keine Sorge, ich bin sehr... großzügig.


Ich: Oh wow, großzügig? Meinst du finanziell?


Selbstverständlich gehe ich nicht komplett naiv an die Sache heran – ich kenne den Ruf der meisten Online-Dating-Portale. Ich weiß, dass viele nur auf das Eine aus sind, dass Worte nichts bedeuten, solange keine Taten folgen. Und doch erschreckt mich die Realität dann doch ein wenig.


Der Dating-Markt ist hart, sagen wir es wie es ist. Wer sich nicht lautstark präsentiert, wer nicht von sich aus auf andere zugeht, wird leicht übersehen. Und selbst das ist kein Garant dann auch noch jemanden zu finden, der zu einem passt. Und ich? Ich bin nie diejenige gewesen, die auf Partys jemanden anspricht oder in einer Bar ins Gespräch kommt. Einerseits bin ich in der Hinsicht vielleicht altmodisch und hänge der Illusion nach, vielleicht einmal erobert zu werden, andererseits bin ich dafür zu introvertiert, zu schüchtern. Vielleicht ist das hier also meine beste Chance – oder zumindest der einzige Weg, den ich mir zutraue.


CharmingAsshole: Haha, süß. Nein, ich meine, ich verwöhne eine Frau gern. Ich lasse mir richtig was einfallen, um sie glücklich zu machen.


Ich: Klingt ja fast zu schön, um wahr zu sein. Was genau stellst du dir denn unter „Abenteuer“ vor?


CharmingAsshole: Na ja, das kann vieles sein … Ich hab zum Beispiel ein Jacuzzi in meiner Penthouse-Wohnung. Kerzen, Champagner, ein bisschen Musik … und dann schauen wir einfach, wohin der Abend uns führt?


Ich: Ah, verstehe. Also Abenteuer im Stil von One Night Stand?


Ich sitze mit angezogenen Beinen da, während das kühle Licht des Bildschirms mein Gesicht beleuchtet. Interessiert wechsle ich in die Suchleiste. Wo lernt man statistisch gesehen seinen Partner kennen? Die Suchmaschine lieferte sofort Ergebnisse. Ich überfliege verschieden Artikel und Studien. Immer mehr Menschen lernen sich online kennen. Ok, das ist ja schon einmal was. Doch die Statistiken sind zwiespältig – während manche Studien davon sprechen, dass sich rund ein Drittel aller Paare online trifft, zeigen andere, dass viele Begegnungen dort oberflächlich bleiben oder schnell wieder scheitern. Viele Chats verlaufen im Sande, Verabredungen enden in Enttäuschungen. Und doch gibt es sie – die Paare, die sich hier gefunden haben. Also ich würde sagen besser als nichts. Ich öffne wieder den Chat.


CharmingAsshole: Hahaha, wow, du bist echt frech. Nein, ich bin einfach ein Mann, der weiß, was er will.


Ich: Oh, das glaube ich dir sofort.


CharmingAsshole: Tz, tz. Immer diese Vorurteile. Ich liebe einfach wenn man die Zeit zu zweit genießt.


Zeit zu zweit ist per se erst einmal nichts Verkehrtes. Würde ich so ins Blaue jemanden gleich treffen wollen? Vielleicht kann ich mir mit ein paar persönlicheren Fragen ein Bild von CharmingAsshole machen. Gewöhnungsbedürftiger Nickname übrigens.


Ich: Ok. Und was machst du sonst so in deiner Freizeit?


Er tippt und tippt aber es vergehen die Minuten und keine Antwort kommt. Ich beschließe in der Zwischenzeit in andere Chats zu schauen. Und da ist auch schon ein weiterer.


ILovePizzaMoreThanYou: Ich schwöre, wenn ich noch einmal ein: Hey, wie gehts? - als Opener bekomme, raste ich aus, was meinst du?


Ich: Oha, dann hoffe ich, mein: Guten Abend, edler Herr - ist originell genug.?


ILovePizzaMoreThanYou: Absolut! Endlich mal ein bisschen Klasse hier. Ich danke Ihnen, holde Maid.


Ich: Haha, sehr gerne! Womit kann ich Ihnen heute dienen? Ein Schwert gegen Drachen? Ein Zaubertrank gegen Montage?


ILovePizzaMoreThanYou: Beides bitte! Ich bin bereit, für unsere Liebe gegen Montage und Drachen zu kämpfen.


Da muss ich auflachen – endlich mal ein Chatpartner mit dem es lustig werden könnte. Erfreut tippe ich rasch eine Antwort.


Ich: WOOOW, jetzt gehts aber schnell!? Lass uns erst mal schauen, ob du überhaupt ein würdiger Ritter bist. Magst du Pizza?


ILovePizzaMoreThanYou: Mag? Ich verehre sie. Ich würde mein Leben für eine perfekte Margherita geben.


Ich: Wäre ich natürlich nie darauf gekommen, dein Name verrät das nämlich nicht. Aber das gibt dir definitiv Pluspunkte, ich liebe Pizza auch.


ILovePizzaMoreThanYou: Haha! Und was ist deine ultimative Pizza?


Ich: Einfach, aber genial: Rucola, Parmesan und frische Tomaten.


ILovePizzaMoreThanYou: Atmet tief ein … Ich wusste es. Wir sind füreinander bestimmt!


Ich: Ich sags dir! Perfekte Harmonie auf Tomatensoßen-Basis.


ILovePizzaMoreThanYou: Genau das! Und sag mal, bist du eigentlich immer so lustig oder hast du dir extra für mich Mühe gegeben?


Ich: Nee nee, das ist mein Standard-Charme. Ich kann nicht anders.


ILovePizzaMoreThanYou: Verdammt. Das macht es noch schlimmer. Jetzt mag ich dich wirklich.


Ich: Oha, pass auf, sonst bekommst du gleich noch ein Kompliment zurück!


ILovePizzaMoreThanYou: Oho! Ich bin bereit.


Ich: Hmmm … Also gut: Du bist offiziell mein liebster Chat heute.


Und ich meine es auch so. Mein Schmunzeln brennt sich in mein Gesicht und ich freue mich jedes Mal wenn eine weitere


Nachricht in unserer Unterhaltung aufpoppt.


IlovePizzaMoreThanYou: Ich bin gerührt. Wischt sich eine unsichtbare Träne weg.


Ich: Sooo, jetzt aber mal ernst: Was machst du so, wenn du nicht gerade Fremde charmant im Internet umgarnst?


ILovePizzaMoreThanYou: Ich arbeite im IT-Bereich, zocke gern und kann ziemlich gut kochen. Und du?


Ich: Nice, ich liebe Männer, die kochen können! Ich lese gerne, liebe Spaziergänge und bin Weltmeisterin im Prokrastinieren.


ILovePizzaMoreThanYou: Wow. Und ich dachte, ich sei gut darin, Dinge aufzuschieben!


Ich: Sorry, aber den Titel gebe ich nicht ab.


ILovePizzaMoreThanYou: Okay, dann bleibt mir wohl nichts anderes übrig, als dich herauszufordern: Wer schafft es länger, eine wichtige Aufgabe nicht zu erledigen?


Ich: Challenge accepted! xD


ILovePizzaMoreThanYou: Perfekt. Also, ich finde es echt cool, mit dir zu schreiben. Du bist witzig, locker und nicht so anstrengend wie viele andere hier.


Ich: Ooooh, schau an, jetzt kommt die Charme-Offensive!


ILovePizzaMoreThanYou: Na ja, was soll ich sagen? Ich bin einfach ein ehrlicher Typ.


Ich: Und genau das ist selten. Sonst sind die meisten hier entweder total plump oder einfach nur gruselig.


ILovePizzaMoreThanYou Ja, genau! Ich versteh das nicht … Und wenn ich dann mal jemanden finde, mit dem es so harmoniert wie mit dir, dann verlauft das irgendwie im Sand und es kommt nie zu einem Treffen. Wärst du denn prinzipiell dafür offen, dass man sich auch in der realen Welt kennen lernt?


Ich: Natürlich! Der Sinn wäre ja denk ich schon... also ich suche schon in erster Linie eine Beziehung, wenn man das so sagen kann. Also das wäre, wenn alles passt, das Ziel. Wie ist das bei dir?


IlovePizzaMoreThanYou: Ja, definitiv! Wenn alles passt.


Ich hätte mir nach den ersten Chats nicht gedacht, dass heute noch ein gutes Gespräch zustande kommt. Die Zeit vergeht und ich erfahre, dass mein Gesprächspartner eigentlich David heißt. Das er in einer großen Familie aufgewachsen ist mit drei Schwestern und mit allen ein gutes Verhältnis hat. Wir haben so einige Gemeinsamkeiten was unseren Musik- und Filmgeschmack betrifft und er bringt mich definitiv oft zum Lachen. Ich kann mir vorstellen ihn zu treffen und genieße jede Sekunde des Chats. Es ist schon stockdunkel draußen, als David dann doch den Chat erst mal beendet.


IlovePizzaMoreThanYou: Ich will eigentlich gar nicht, aber ich muss jetzt ins Bett, morgen muss ich früh raus.


Ich: Ja, klar! Natürlich! Sorry, ich wollte dich nicht aufhalten. Es war sehr nett mit dir zu schreiben.


IlovePizzaMoreThanYou: Du hast mich nicht aufgehalten! Ich fand es auch mehr als nett;)


Mehr als nett.... das klingt gut oder? Soll ich ihn fragen, ob wir uns wieder schreiben? Ich grüble und warte ob vielleicht von seiner Seite irgendwas kommt.


IlovePizzaMoreThanYou: Bis morgen!


Das ist eindeutig, oder? Er will mich wieder lesen. Ich juble still in mich hinein und beschließe auch endlich ins Bett zu gehen. Das war ein schöner Abend und wer weiß, vielleicht bin ich bald nicht mehr so einsam. Es wirkt jedenfalls wie der Anfang von etwas Schönem.









2.
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IlovePizzaMoreThanYou: Guten Morgen, Celia, wie läufts? :)


Ein Lächeln stiehlt sich auf meine Lippen. Ich tippe eine schnelle Antwort, bevor ich mich aus dem Bett quäle und ins Bad schlurfe. Die warme Dusche hilft mir, meine Gedanken zu sortieren. David ist so leicht und unbeschwert, nicht bedrückend. Einfach angenehm.


Ich ziehe meine Bluse glatt und betrachte mich im Spiegel. Business Casual. Professionell, aber nicht zu streng. Mein reflektiertes Gesicht wirkt wie eine Maske, die ich aufsetze, um mich in der Arbeitswelt zu behaupten. Ich greife nach meiner Tasche und verlasse die Wohnung.


Draußen ist es kalt. Die Stadt erwacht langsam, Autos rollen durch die Straßen, der Wind treibt lose Blätter vor sich her. Mein Arbeitsweg ist Routine. Ich kenne jeden Schritt, jedes Ampelintervall, jedes Schaufenster. Doch heute fühlt es sich leichter an. Vielleicht liegt es an Davids Nachricht. Vielleicht an der Aussicht, dass der Tag nicht nur aus endlosen Meetings und Aufgaben besteht, denn jetzt habe ich jemanden, der sich mit mir unterhalten möchte.


Das Bürogebäude ragt vor mir auf, ein moderner Glaskoloss, dessen Spiegelfassade die graue Wolkendecke reflektiert. Innen ist alles hell, offen, durchgestylt. Eine breite Empfangshalle mit minimalistischen Ledersesseln und einer Espressobar. Hier riecht es immer nach Kaffee und Reinigungsmitteln.


Ich schreite durch die Drehtüren und nicke der Empfangsdame zu. Die Flure sind voller Stimmen, Kollegen plaudern über ihre Wochenenden, Meetings oder den neuesten Klatsch. Als ich an einer Gruppe vorbeigehe, höre ich Bruchstücke:


»...also, das Pitch-Deck ist noch nicht fertig, aber...«


»...oh Gott, hast du die Mail von gestern gelesen? Totaler Wahnsinn...«


Niemand spricht mich an. Niemand wartet darauf, dass ich mich einmische. Sie sind auch nicht unhöflich – mir wird im Vorbeigehen freundlich, aber distanziert zugenickt. Ich bin da, aber auch nicht wirklich. Gehöre dazu und doch nicht. Ich lächle kurz, ein flüchtiges Grußzeichen, und laufe weiter.


Mein Büro ist auf der vierten Etage. Die Marketingabteilung. Hier werden Kampagnen entworfen, Strategien entwickelt, Zahlen analysiert. Mein Arbeitsplatz ist ordentlich, funktional, fast steril. Ich schalte meinen Laptop an. Einatmen, ausatmen.


Der Alltag beginnt.


Zwischen Meetings und E-Mails wandert mein Blick immer wieder zum Handy. David schreibt mir kleine Nachrichten, süße Kommentare oder lustige GIFs, die mir ein Lächeln entlocken. Jedes Mal, wenn das Display aufleuchtet, spüre ich ein kleines Kribbeln.


Plötzlich steht mein Chef vor meinem Schreibtisch. »Celia, ich brauche bis heute Abend die Auswertung der letzten Kampagne. Und kümmern Sie sich bitte um die Präsentation .«


Ich nicke, greife nach meinem Notizblock. »Ja, klar, ich erledige das.«


Er ist schon wieder weg, bevor ich weiter fragen kann. Ein tiefer Atemzug. Zurück zur Arbeit.


IlovePizzaMoreThanYou: Ich schwöre, mein Kollege hat gerade den Kaffeeautomaten fast in Brand gesetzt. Wer hätte gedacht, dass ein einfacher Cappuccino so gefährlich sein kann?


Ich grinse und tippe zurück.


Ich: Jetzt bin ich neugierig. Wie genau schafft man das?


IlovePizzaMoreThanYou: Tja, wenn man denkt, dass die Maschine entkalkt werden muss, aber stattdessen einfach Zitronensaft und Backpulver in den Wassertank kippt... dann sprudelt das Ding halt irgendwann über.


Ich muss mir das Lachen verkneifen, während ich meine nächste Mail beantworte.


Ich: Genial. Und was ist dann passiert?


IlovePizzaMoreThanYou: Panik. Viel Panik. Und dann dieser Blick, als wäre er kurz davor, aus dem Fenster zu springen, um der Schande zu entkommen. Unser Chef kam rein, sah den dampfenden Saft-Kaffee-Mix und meinte nur trocken: Guter Versuch.


Kopfschüttelnd unterdrücke ich ein Kichern, blicke mich um, ob ich beobachtet werde und antworte dann.


Ich: Ich hoffe, du hast ihn gerettet?


IlovePizzaMoreThanYou: Natürlich. Hab ihm einen neuen Kaffee gemacht. Dieses Mal ohne Explosion. Heldentat des Tages!


Mein Handy vibriert erneut.


IlovePizzaMoreThanYou: Und wie ist dein Tag so? Noch kein Drama in der Marketingwelt?


Ich seufze leise und überlege was ich erzählen könnte. Im Grunde habe ich nichts Spannendes zu erzählen, ich möchte nur auch nicht riskieren, dass unser Gesprächsfluss versiegt – dafür genieße ich das zu sehr.


Celia: Nur das Übliche. Präsentationen, Zahlen, Meeting-Wahnsinn. Kein Kaffee-Chaos, aber mein Chef liebt es, mir spontane Deadlines zu verpassen.


IlovePizzaMoreThanYou: Klingt nach Spaß... not. Ich schicke dir mentale Kaffee-Unterstützung.


Ein Lächeln huscht über mein Gesicht.


Als die Mittagspause näher rückt, überlege ich, wo ich hingehen soll. Die meisten Kollegen haben ihre festen Routinen, kleine Gruppen, die sich eingespielt haben, nur ich bin es gewohnt, allein zu essen.


Da kommt eine Kollegin auf mich zu. Ihr Name fällt mir gerade nicht ein, aber ich erkenne ihr Gesicht. Mittellange rote Haare, eine schmale Brille, dezentes Make-up. Sie wirkt freundlich, zugänglich.


»Hey, Celia, oder? Ich bin Olivia, wir haben uns schon einmal kurz bei deinem ersten Meeting unterhalten. Hast du Lust, mit mir zum Italiener essen zu gehen? Ich dachte, es wäre nett, mal zusammen zu essen.«


Ich blinzele überrascht, dann nicke ich. »Ja, gerne. Das klingt super.«


Ein kleines, ungewohntes Gefühl von Freude macht sich in mir breit. Vielleicht wird dieser Tag doch noch besser als erwartet.


Der Duft von frischer Pasta und Knoblauch liegt in der Luft und wir sitzen an einen Tisch am Fenster. Der Italiener ist klein, aber gemütlich, mit dunklen Holztischen und sanfter Hintergrundmusik. Wir unterhalten uns über die aktuellen Projekte und Olivia versichert mir, dass ich sie jederzeit um Hilfe bitten kann.


»Danke fürs Mitnehmen. Ich hätte sonst wieder alleine gegessen.«, sage ich ihr schließlich, denn ich möchte ihr meine Dankbarkeit zeigen, dass sie mir entgegen gekommen ist und mich angesprochen hat. Das ist nicht selbstverständlich.


Olivia winkt ab. »Ach was. Ich hab dich schon öfter gesehen und mir gedacht, du bist immer ein bisschen… na ja, zurückhaltend.«


Ich rühre in meiner Minestrone und überlege kurz, ob ich das ansprechen soll. Dann sage ich es einfach: »Um ehrlich zu sein, fällt es mir schwer, hier richtig Anschluss zu finden. Es fühlt sich so an, als wären die Gruppen schon alle geschlossen.«


Olivia legt ihre Gabel ab und mustert mich. »Ich verstehe das. Es ist immer schwer, in einen neuen Job reinzukommen. Aber wenn ich ehrlich bin… du wirkst halt auch immer ein bisschen unnahbar.«


Ich blinzle überrascht. »Echt?«


»Ja.« Sie nimmt einen Bissen von ihrer Pasta und spricht weiter. »Ich hab mich selbst gefragt, ob du überhaupt angesprochen werden willst. Du bist höflich, aber… hältst Abstand. Und ich glaub, das spüren die anderen.«


Das lasse ich erst einmal sacken. Hat sie recht? Vielleicht. Ich war so darauf fokussiert, dass mich niemand einlädt, dass ich gar nicht daran gedacht habe, dass ich selbst Signale sende.


Gerade als ich Olivia etwas darauf erwidern will, vibriert mein Handy auf dem Tisch. Ich werfe einen kurzen Blick auf das Display. David.


Olivia hebt eine Augenbraue und schmunzelt. »Schreib ruhig, mich stört das nicht.«


Verlegen entsperre ich mein Handy. »Es ist nur ein Typ, mit dem ich seit gestern schreibe.«


»Erzähl.« Sie lehnt sich interessiert nach vorne.


»Er heißt David. Wir haben uns online kennengelernt. Er ist total witzig, schickt mir den ganzen Tag Nachrichten und bringt mich ständig zum Lachen.«


Olivia lächelt, aber dann wird ihr Blick etwas skeptischer. »Okay, ich will ja nicht die Spaßbremse sein, aber… du hast ihn auf einer Dating-Plattform kennengelernt, oder?«


Ich nicke. »Ja. Wieso?«


Olivia seufzt. »Weil da kein Mann was Ernsthaftes sucht. Also entweder will er nur einen One-Night-Stand oder – wenn er das nicht tut – ist er wahrscheinlich vergeben oder verheiratet und langweilt sich. Und du wirkst, als hättest du an beidem kein Interesse, oder?«


Ich starre sie an. »Wow. Ganz schön pessimistisch.«


»Nicht pessimistisch, realistisch.« Sie nimmt einen Schluck von ihrem Wasser. »Glaub mir, ich habe es durch. Die Typen auf diesen Plattformen sind da, weil sie es im echten Leben nicht auf die Reihe kriegen. Wenn du wirklich jemanden kennenlernen willst, dann such nicht auf einer Dating-Seite.«


»Und wo dann?«, frage ich skeptisch nach.


Olivia grinst. »Tauche in ein Männerhobby ein. Motorradforen, Gamer-Plattformen, irgendwas, wo es nicht um Liebe geht. Da sind die Typen, die kein Profilbild mit nacktem Oberkörper haben und die dich nicht nach drei Nachrichten nach deiner Adresse fragen. Wenn du dich für dasselbe interessierst wie sie, ergibt sich über Freundschaft was. So habe ich meinen Freund kennen gelernt.«


Ich lache. »Das klingt ja fast schon wie eine wissenschaftliche Studie.«


Sie zuckt mit den Schultern. »Sagen wir, es ist Erfahrungswissen.«


Neugierig schaue ich wieder auf mein Handy. David hat mir ein GIF von einer Katze geschickt, die auf eine Tastatur schlägt. Typisch Montag.


Da muss ich wieder grinsen. Olivia hat vielleicht recht – aber irgendwie fühlt sich das mit David anders an. Ich lehne mich zurück und mustere Olivia mit einem amüsierten Grinsen. »Motorradfahrer also?«


Olivia kichert und schiebt sich eine Gabel Pasta in den Mund. Nachdem sie geschluckt hat, lehnt sie sich vor und hebt verschwörerisch die Augenbrauen. »Oh ja. Lederjacken, starke Hände, dieses Raue – und dann sind sie meistens auch noch verdammt geschickt mit ihren Fingern.« Sie zwinkert mir zu, und ich lache, schüttle leicht den Kopf.


»Klingt als hättest du da Erfahrung.«


»Vielleicht.« Sie grinst. »Aber hey, falls das nicht dein Ding ist, gibt es auch Alternativen. Falls du eher auf Anzugträger stehst, ich kenne da eine Community von Immobilienmaklern. Keine Ahnung, wie aufregend die sind, aber sie tragen definitiv Maßanzüge und reden gern über Quadratmeterpreise.«


Ich schnaube. »Klingt... heiß?«


»Na ja, wenn du darauf stehst, dass dein Date dir mit leuchtenden Augen von der neuesten Luxus-Immobilie in der Innenstadt erzählt, nur zu.« Sie lacht, und ich kann nicht anders, als mitzulachen.


Wir scherzen noch eine Weile über Männer, während wir unser Essen beenden. Dann begleiche ich meinen Anteil der Rechnung, und wir machen uns auf den Rückweg ins Büro. Die Mittagssonne hat sich hinter eine dichte Wolkendecke verzogen, und ein kühler Wind fegt durch die Straßen.


Bevor wir das Gebäude betreten, bleibt Olivia kurz stehen und sieht mich ernst an. »Noch ein letzter Tipp, bevor du dich wieder in den Online-Dating-Dschungel stürzt: Versuch, Typen so schnell wie möglich zu einem Treffen zu bewegen. Schreib nicht ewig herum, das bringt nichts. Wenn sie es ernst meinen, haben sie kein Problem damit, sich auf einen Kaffee untertags zu treffen. Keine Bars, keine dunklen Ecken, einfach locker.«


Langsam nicke ich und stimme ihr zu. »Macht Sinn.«


»Und falls du dir bei einem Date unsicher bist, schreib mir. Ich bin immer für dich da.« Sie tippt sich an die Nasenspitze und grinst. »Ich kann notfalls auch einen dramatischen Anruf vortäuschen, um dich zu retten.«


Ich schmunzle. »Das werde ich mir merken.«


Mit einem warmen Gefühl betrete ich wieder das Büro. Vielleicht war es gar nicht so schlecht, sich ein wenig zu öffnen. Der restliche Bürotag geht schnell vorbei, da ich so viel erledigen muss, dass ich nicht dazu komme mir viele Gedanken zu machen und später als gedacht komme ich nach Hause und schließe die Tür hinter mir. Mich umfängt die vertraute Stille der Wohnung, nur das leise Summen des Kühlschranks und das entfernte Geräusch von Schritten im Treppenhaus ist zu hören. Ich schlüpfe aus meinen Schuhen, hänge meine Jacke an den Haken im Vorraum und schlüpfe in meine gemütlichen Sachen. Ein ruhiger Abend.


In der Küche öffne ich den Kühlschrank und mustere die spärlichen Reste. Ich hätte wirklich einkaufen sollen. Eine halbe Gurke, etwas welker Rucola und eine übrig gebliebene Tomate. Nicht viel, aber es reicht für einen Salat. Während ich das Gemüse wasche und schneide, wandern meine Gedanken zu Olivia. Ihre Worte klingen noch nach.


Leise seufze ich und greife nach dem Olivenöl. Vielleicht übertreibt sie. Aber vielleicht hat sie auch recht? David und ich schreiben noch nicht lange, aber vielleicht sollte ich ihn lieber gleich nach einem Treffen fragen? Ganz direkt. Ich verteile die Zutaten auf einem Teller, würze mit Salz und Pfeffer und mische alles mit einer Gabel durch. Vielleicht ist es Zeit, herauszufinden, woran ich wirklich bin.


Mein Magen meldet sich zu Wort und so setze ich mich mit meiner Schüssel an den Tisch, lehne mich zurück und betrachte mein Handy. Sollte ich ihm jetzt schreiben? Ich öffne das Partnerportal und sehe, dass mich einige Männer angetextet haben. Eine neue Nachricht von CharmingAsshole ist auch da, der mir ja gestern nicht mehr geantwortet hat. Ich klicke den Chat an und sehe ein Bild.


CharmingAsshole: *Bild*


Nun habe ich mein erstes Dickpic bekommen. Warum schickt er mir einfach kommentarlos ein Foto? Kurz bin ich versucht ihm zu antworten, aber was bringt das im Grunde? Stattdessen öffne ich den Chat mit David und stelle mich meiner Unruhe.


Ich: Hi, David.


Um es bequemer zu haben ziehe ich meine Knie an meinen Körper und lehne mich mit dem Laptop auf dem Schoß gegen das Sofa. Draußen ist es längst dunkel, die einzige Lichtquelle in der Wohnung ist der Bildschirm vor mir. Mein Herz schlägt ein wenig schneller, als ich eine weitere Nachricht eintippe.


Ich: Hast du am Wochenende Zeit? Wir verstehen uns ganz gut, oder? Ich denke vielleicht wäre es nett wenn wir uns treffen.


Der kleine Punkt neben seinem Namen leuchtet grün auf. Er ist online. Er hat es gelesen. Aber statt einer schnellen Antwort bleibt das Chatfenster leer. Nervös trommle ich mit den Fingernägeln auf dem Laptop herum. Nach einer Minute erscheint endlich etwas.


IlovePizzaMoreThanYou: Am Wochenende? Hm. Das ist grad schwierig. Unter der Woche nach der Arbeit vielleicht einmal? Das können wir ja auf uns zu kommen lassen.


Schwierig? Ich runzle die Stirn.


Ich: Warum schwierig?


Seine Antwort dauert diesmal noch länger.


IlovePizzaMoreThanYou: Ist einfach kompliziert gerade.


Das klang gestern doch noch ganz anders. Etwas in mir zieht sich zusammen. Olivias Warnung hallt in meinem Kopf nach. Ich könnte es einfach hinnehmen, es dabei belassen. Aber das will ich nicht. Also schreibe ich die Frage, die mir schon eine Weile im Hinterkopf sitzt.


Ich: David, bist du wirklich single?


Stille. Dann sehe ich wieder, wie er tippt. Die Worte erscheinen langsam, als würde er jeden Buchstaben gegen seinen Willen eintippen.


IlovePizzaMoreThanYou: Naja … genau genommen befinde ich mich gerade in einer Trennung.


Die Worte scheinen auf dem Bildschirm zu flackern während ich sie sprachlos und fassungslos anstarre.


IlovePizzaMoreThanYou: Also, es ist halt so … wir wohnen noch zusammen. Ich meine, es ist vorbei, aber ich muss das taktisch angehen … verstehst du?


In einer Überschlagshandlung lösche ich sofort meinen Account und klappe den Laptop zu. Die Wohnung ist still. Das Summen des Kühlschranks, das entfernte Rauschen der Stadt. Ich lehne mich zurück und schließe die Augen. Was habe ich mir auch erwartet?
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